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Alfred Rüsch t 

Am Morgen des 1. Dezember 1983 ist 
Dr. Alfred Rüsch im Alter von 45 Jah- 
ren einem plötzlichen Herzversagen er- 
legen. Sein Tod hat Kollegen und Mit- 
arbeiter beim Landesdenkmalamt tief 
erschüttert. 
Alfred Rüsch wurde am 28. September 
1938 in Köln geboren. Nach dem Be- 
such der Schulen in Opladen, Königs- 
feld/Schwarzwald und Icking/Isar stu- 
dierte er seit 1959 in München Klassi- 
sche Archäologie, Alte Geschichte, 
Griechisch, Latein und Vor- und Früh- 
geschichte. Ein Studienaufenthalt zwi- 
schen 1964 und 1965 in Thessaloniki 

(Griechenland) hat ihn tief bestimmt 
und geformt: Alfred Rüsch erlebte die 
antike Welt primär nicht an den klassi- 
schen Stätten Griechenlands, sondern 
an dessen Peripherie; so wurde sein 
Blick auch offen für kulturelle Erschei- 
nungen der Provinzen. Aus dieser Hal- 
tung entstand seine Dissertation über 
das kaiserzeitliche Portrait in Makedo- 
nien. Menschlich geprägt wurde er aber 
durch die Begegnung mit dem heutigen 
Griechenland und mit seinen Men- 
schen, mit der mediterranen Welt. 
Nach der Promotion war Herr Rüsch 
1967 zunächst an der Staatlichen Anti- 
kensammlung in München angestellt, 
dann von 1968 bis 1969 an der Rö- 
misch-Germanischen Kommission in 
Frankfurt. Sein Wunsch, praktische 
Feldarchäologie betreiben zu können, 
führte zur Übernahme der Grabungslei- 
tung im römischen Faimingen (Kr. Dil- 
lingen) in den Jahren zwischen 1970 
und 1973. 

Seit dem 1. Januar 1974 war Alfred 
Rüsch beim Referat Großgrabungen 
Leiter der archäologischen Forschun- 
gen in Rottweil. In die neun Jahre sei- 
ner Tätigkeit beim Landesdenkmalamt 
fallen die Untersuchungen in großen 
Teilen der römischen Zivilsiedlung. Die 
Begeisterung für seine Aufgabe hat er 
auf seine Mitarbeiter zu übertragen ge- 
wußt und in Verhandlungen durch sei- 
ne freundliche und konziliante, aber 
zielbewußte Art seine Partner zu über- 

zeugen vermocht. In mehreren Veröf- 
fentlichungen hat Herr Rüsch über die 
Grabungen in Rottweil berichtet, uner- 
müdlich auf Führungen und Vorträgen 
zur Antike hingeführt, getragen von ei- 
ner inneren Begeisterung. Eine größere, 
abschließende Bearbeitung seiner Un- 
tersuchungen in Rottweil hat Alfred 
Rüsch vorbereitet, aber nicht mehr voll- 
enden können. 

Das Landesdenkmalamt hat durch den 
Tod auch den Vorsitzenden seines Per- 
sonalrates verloren. Über lange Jahre 
hin hat Alfred Rüsch dieses schwierige 
Amt versehen, stets auf Ausgleich und 
Vermittlung bedacht. Die vielen 
menschlichen Probleme, mit denen er 
bei dieser Aufgabe konfrontiert war, ha- 
ben ihn innerlich stark berührt und be- 
lastet, doch hat er seine Betroffenheit 
kaum nach außen gezeigt. Dabei war 
Alfred Rüsch, der zunächst zurückhal- 
tend wirkte, stets offen für seine Mit- 
menschen, hat oft spontan seine Mei- 
nung geäußert und konnte herzhaft und 
fröhlich auch über sich selbst lachen. 

Mit dem Tode von Alfred Rüsch, der 
seit 1964 verheiratet war und zwei Söh- 
ne hinterläßt, haben wir einen Kollegen 
verloren, der durch seine natürliche Art 
und durch sein bescheidenes Wesen zu 
Ausgleich und Gerechtigkeit beigetra- 
gen hat. Für seine Tätigkeit in Rottweil 
und als Personalrat haben wir Alfred 
Rüsch viel zu danken. 

Christoph Unz 
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